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Peter Hacks: Der Bär auf dem Försterball

Der Bär schwankte durch den Wald, es war übrigens Winter; er ging 

zum Maskenfest. Er war von der besten Laune. Er hatte schon ein 

paar Kübel Bärenschnaps getrunken; den mischt man aus Honig, 

Wodka und vielen schwierigen Gewürzen. Des Bären Maske war sehr 

komisch. Er trug einen grünen Rock, fabelhafte Stiefel und eine Flinte 

auf der Schulter; ihr merkt schon, er ging als Förster. Da kam ihm, 

quer über den knarrenden Schnee, einer entgegen: auch im grünen 

Rock, auch mit fabelhaften Stiefeln und auch die Flinte geschultert. 

Ihr merkt schon, das war der Förster. Der Förster sagte mit einer tie-

fen Baßstimme: „Gute Nacht, Herr Kollege, auch zum Försterball?“

„Brumm“, sagte der Bär, und sein Baß war so tief wie die Schlucht 

am Weg, in die die Omnibusse fallen. „Um Vergebung“, sagte der 

Förster erschrocken, „ich wußte ja nicht, dass Sie der Oberförster 

sind.“ „Macht nichts“, sagte der Bär leutselig. Er faßte den Förster 

unterm Arm, um sich an ihm festzuhalten, und so schwankten sie 

beide in den Krug zum zwölften Ende, wo der Försterball stattfand. 

Die Förster waren alle versammelt. Manche Förster hatten Geweihe, die sie vor-

zeigten, und manche Hörner, auf denen sie bliesen. Sie hatten alle lange Bärte und 

geschwungene Schnurrbärte, aber die meisten Haare im Gesicht hatte der Bär.

„Juhu“, riefen die Förster und hieben den Bären kräftig auf den Rücken. „Stimmung“, 

erwiderte der Bär und hieb die Förster auf den Rücken, und es war wie ein ganzer 

Steinschlag.

„Um Vergebung“, sagten die Förster erschrocken, „wir wußten ja nicht, daß Sie der 

Oberförster sind.“ 

„Weitermachen“ sagte der Bär. Und sie tanzten und tranken und lachten; sie sangen, 

sie hätten so viel Dorst im grünen Forst. Ich weiß nicht, ob ihr es schon erlebt habt, 

in welchen Zustand man gerät, wenn man so viel tanzt und trinkt, lacht und singt. 

Die Förster gerieten in einen Tatendrang und der Bär mit ihnen; der Bär sagte: „Wir 

wollen jetzt ausgehn, den Bären schießen.“

Da streiften sich die Förster ihre Pelzhandschuhe über und schnallten sich ihre Leder-

riemen fest um den Bauch, so strömten sie in die kalte Nacht. Sie stapften durchs 

Gehölz. Sie schossen mit ihren Flinten in die Luft. Sie riefen Hussa und Hallihallo und 

Halali, wovon das eine soviel bedeutet wie das andere, nämlich gar nichts, aber so 

ist das Jägerleben. Der Bär riß im Vorübergehen eine Handvoll trockener Hagebutten 

vom Strauch und fraß sie. Die Förster riefen: „Seht den Oberförster, den Schelm“, und 

fraßen auch Hagebutten und wollten sich ausschütten vor Spaß. Nach einer Weile 

jedoch merkten sie, dass sie den Bären nicht fanden.

„Warum finden wir ihn nicht?“ sagte der Bär, „er sitzt in seinem Loch, ihr Schafsköp-

fe.“ Er ging zum Bärenloch, die Förster hintendrein. Er zog den Hausschlüssel aus 

dem Fell, schloß den Deckel auf und stieg hinunter, die Förster hinterdrein.

„Der Bär ist ausgegangen“, sagte der Bär schnüffelnd, „aber es kann noch nicht lan-

ge her sein, es riecht stark nach ihm.“ Dann torkelte er zurück in den Krug zum zwölf-

ten Ende und die Förster hintendrein. Sie tranken gewaltig nach der Anstrengung, 
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Wodka und vielen schwierigen Gewürzen. Des Bären Maske war sehr 

komisch. Er trug einen grünen Rock, fabelhafte Stiefel und eine Flinte 
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 AB 1 1/2 
 Regeln

Unterrichtsregeln – Was meinst du dazu?

Reihenfolge der Wichtigkeit von 1 bis 14

Ich höre zu, wenn andere sprechen.

Ich winke heftig und rufe, wenn ich mich 
am Unterricht beteiligen will.

Ich passe im Unterricht auf, wenn er mich interessiert.

Ich beteilige mich zurückhaltend am Unterricht, 
damit andere nicht zu kurz kommen.

Ich verlasse den Klassenraum, wenn ich etwas nicht verstehe.

Ich spreche und verhalte mich höflich gegenüber denen, 
die ich mag.

Ich gehe rücksichtsvoll mit anderen um.

Ich wähle eine andere Beschäftigung, 
wenn mich der Unterricht nicht interessiert.

Ich verlasse mich darauf, dass Abfall 
von anderen eingesammelt wird.

Ich nutze das Eigentum anderer und kann mir 
Arbeitsmaterialien einfach von anderen nehmen.

Ich trage in der Gruppenarbeit meinen Teil bei, 
wenn die anderen das auch tun.

Ich helfe Mitschülern, die etwas nicht verstanden haben.

Ich höre auf Mitschüler, die mich an die Klassenregeln erinnern.

Ich befolge die Anweisungen meiner Lehrerinnen und Lehrer, 
wenn ich es für sinnvoll halte.

Ich winke heftig und rufe, wenn ich mich 
am Unterricht beteiligen will.

Ich passe im Unterricht auf, wenn er mich interessiert.

Ich beteilige mich zurückhaltend am Unterricht, 
damit andere nicht zu kurz kommen.

Ich verlasse den Klassenraum, wenn ich etwas nicht verstehe.

Ich spreche und verhalte mich höflich gegenüber denen, 
die ich mag.

Ich gehe rücksichtsvoll mit anderen um.

Ich wähle eine andere Beschäftigung, 
wenn mich der Unterricht nicht interessiert.

Ich verlasse mich darauf, dass Abfall 
von anderen eingesammelt wird.

Ich nutze das Eigentum anderer und kann mir 
Arbeitsmaterialien einfach von anderen nehmen.

Ich trage in der Gruppenarbeit meinen Teil bei, 
wenn die anderen das auch tun.

Ich helfe Mitschülern, die etwas nicht verstanden haben.
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Zeichnungen erklären

1. Suche dir eine Zeichnung aus und übertrage sie auf ein DIN-A4-Blatt. 

 Überlege, wie du diese Zeichnung deinen Mitschülern, ohne sie ihnen zu zeigen, 

 so erklären kannst, dass sie die Zeichnung anfertigen können.

2. Frage nach deiner Erläuterung, was leichter bzw. schwerer zu verstehen war und warum.

quer über den knarrenden Schnee, einer entgegen: auch im grünen 

Rock, auch mit fabelhaften Stiefeln und auch die Flinte geschultert. 
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Bewerte dich selbst: So argumentiere ich

1. Wie schätzt du dich ein? Kreuze an.

immer meistens manchmal nie

1. Gesprächsaktivität

Ich habe mich aktiv und mit ausreichend umfang-
reichen Beiträgen in die Diskussion eingebracht.

Ich habe das Gespräch argumentativ mitgesteuert.

2. Sachliche Bezüge

Ich konnte meine Argumente 
mit Sachwissen untermauern.

Ich konnte Behauptungen, Begründungen 
und Beispiele einbringen.

Ich konnte Einwände und kritische Nachfragen 
sachlich vorbringen.

3. Partnerbezüge

Ich konnte meine Argumente für andere 
verständlich formulieren.

Ich konnte Beiträge von anderen aufgreifen 
und weiterentwickeln.

4. Personale Bezüge

Ich konnte eine Sache auf verschiedene Weise 
betrachten.

Ich konnte meine Position angemessen intensiv 
vertreten.

2. Beschreibe, wie die Arbeit für dich war. Beantworte dazu die folgenden Fragen schriftlich: 

a. Wie schwer oder leicht fiel es dir, im Expertenteam Argumente für den Vorschlag zu finden? 

b. Wie gut konntest du deine Meinung bei der Bewertung der Vorschläge einbringen? 

c. Bist du auf die Argumente der anderen Gruppenmitglieder eingegangen? 

 Wann fiel dir das schwer? Wann fiel dir das leicht?

d. Wie zufrieden bist du mit dem gemeinsamen Ergebnis?

 AB 1 1/2 
 Aufnahmefeier
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Die Förster waren alle versammelt. Manche Förster hatten Geweihe, die sie vor-Die Förster waren alle versammelt. Manche Förster hatten Geweihe, die sie vor

Bewerte dich selbst: So argumentiere ich

Ich habe mich aktiv und mit ausreichend umfang-
reichen Beiträgen in die Diskussion eingebracht.

Ich habe das Gespräch argumentativ mitgesteuert.

Ich konnte meine Position angemessen intensiv 
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Tipps zum Filmen: Handhabung der Kamera

1. Wie halte ich die Kamera?

 Am einfachsten ist es, die Kamera auf einem Stativ zu befestigen. Dabei bleibt diese meist feststehend 

an einem Ort. Durch die Drehbewegung der Kamera nach rechts und links (horizontaler Schwenk) 

sowie nach oben und unten (vertikaler Schwenk) verfolgt die Kamera die Personen beim Sprechen 

und behält sie dadurch im Blick. Vorteile: Kameramann oder -frau müssen die Kamera nicht tragen, 

und die Aufnahme verwackelt nicht.

2. Wie schalte ich die Kamera ein?

 Um die Kamera einzuschalten, suche die 

ON / OFF-Taste und betätige diese. Die 

START / STOPP-Taste oder RECORD-Taste  

drückst du, um die Aufnahme zu starten. Die 

Aufnahme wird unterbrochen, wenn du die 

START / STOPP-Taste noch einmal drückst.

 Mit dem ZOOM-Regler kannst du Personen 

nah heranzoomen.

  TIPP: Versuche ungünstige Aufnahmen 

   zu vermeiden. 

   Achte darauf, dass du wichtige 

   Bildinhalte, wie beispielsweise

   den Kopf des Sprechers oder 

   den ganzen Sprecher, im Bild hast.

 AB 2 1/2 
 Diskussionen  
 filmen

Illustrationen: © Nadya Schewczyk 2009

Ich konnte meine Position angemessen intensiv 

2. Beschreibe, wie die Arbeit für dich war. Beantworte dazu die folgenden Fragen schriftlich: 

a. Wie schwer oder leicht fiel es dir, im Expertenteam Argumente für den Vorschlag zu finden? 

2. Frage nach deiner Erläuterung, was leichter bzw. schwerer zu verstehen war und warum.

b. Wie gut konntest du deine Meinung bei der Bewertung der Vorschläge einbringen? 

c. Bist du auf die Argumente der anderen Gruppenmitglieder eingegangen? 

 Wann fiel dir das schwer? Wann fiel dir das leicht?

d. Wie zufrieden bist du mit dem gemeinsamen Ergebnis?

Ich konnte meine Position angemessen intensiv 

2. Beschreibe, wie die Arbeit für dich war. Beantworte dazu die folgenden Fragen schriftlich: 
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Biodiesel statt Brot?

1. Lies den folgenden Dialog 

 über das Thema Biodiesel.

Frau Müller: In 20 Jahren soll es ja soweit sein – wir haben dann keinen Sprit mehr 

für unsere vielen Autos.

Herr Maier:  Das kann mir egal sein, ich fahre mit Biodiesel. Raps wächst immer, und 

umweltschonend ist es auch.

Frau Müller: Na, so ganz stimmt das aber nicht. Inzwischen muss man den 

Regenwald abholzen, um genügend Anbaufläche für Raps zu schaffen. 

Und viele Bauern pflanzen jetzt Raps anstatt Getreide oder Mais an. 

Deshalb fehlt in den Drittweltländern das Getreide, die Menschen 

hungern. Also Biodiesel statt Brot heißt es jetzt.

2. Überlege: Hat Frau Müller recht? Notiere deine Überlegungen. 
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Unterrichtsregeln – Was meinst du dazu?

Ich höre zu, wenn andere sprechen.

Unterrichtsregeln – Was meinst du dazu?

Ich höre zu, wenn andere sprechen.
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Zeichnungen erklären

1. Suche dir eine Zeichnung aus und übertrage sie auf ein DIN-A4-Blatt. 

 Überlege, wie du diese Zeichnung deinen Mitschülern, ohne sie ihnen zu zeigen, 

 so erklären kannst, dass sie die Zeichnung anfertigen können.

Zeichnungen erklären

1. Suche dir eine Zeichnung aus und übertrage sie auf ein DIN-A4-Blatt. 

 Überlege, wie du diese Zeichnung deinen Mitschülern, ohne sie ihnen zu zeigen, 

 so erklären kannst, dass sie die Zeichnung anfertigen können.
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Bewerte dich selbst: So argumentiere ich

1. Wie schätzt du dich ein? Kreuze an.

1. Gesprächsaktivität

Ich habe mich aktiv und mit ausreichend umfang-
reichen Beiträgen in die Diskussion eingebracht.

Ich habe das Gespräch argumentativ mitgesteuert.

2. Sachliche Bezüge

Ich konnte meine Argumente 
mit Sachwissen untermauern.

Ich konnte Behauptungen, Begründungen 
und Beispiele einbringen.

Ich konnte Einwände und kritische Nachfragen 
sachlich vorbringen.

3. Partnerbezüge

Ich konnte meine Argumente für andere 
verständlich formulieren.

Ich konnte Beiträge von anderen aufgreifen 
und weiterentwickeln.

4. Personale Bezüge

Ich konnte eine Sache auf verschiedene Weise 
betrachten.

Ich konnte meine Position angemessen intensiv 
vertreten.

2. Beschreibe, wie die Arbeit für dich war. Beantworte dazu die folgenden Fragen schriftlich: 

a. Wie schwer oder leicht fiel es dir, im Expertenteam Argumente für den Vorschlag zu finden? 

b. Wie gut konntest du deine Meinung bei der Bewertung der Vorschläge einbringen? 20
10

Ich konnte meine Position angemessen intensiv 
vertreten.

2. Beschreibe, wie die Arbeit für dich war. Beantworte dazu die folgenden Fragen schriftlich: 

a. Wie schwer oder leicht fiel es dir, im Expertenteam Argumente für den Vorschlag zu finden? 

b. Wie gut konntest du deine Meinung bei der Bewertung der Vorschläge einbringen? 

Wir beantworten Fragen zur Installation unter der Telefon nummer (05 11) 4 00 04-268 oder per 

E-Mail an schreiner@friedrich-verlag.de und stehen Ihnen auch sonst bei technischen Fragen 

zur Verfügung.
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1. Kopiervorlagen

Öffnen Sie nach dem Einlegen der CD 

zunächst die Datei „start.pdf“. Von dort aus 

kommen Sie zum Inhaltsverzeichnis der CD. 

Durch einfachen Mausklick gelangen Sie zu 

den Unterrichtsvorschlägen und von dort 

aus zu den dazugehörigen Kopiervorlagen. 

Die Kopiervorlagen auf dieser CD sind im 

PDF-Format gespeichert. Um die PDFs 

betrachten zu können, muss das Programm 

Adobe Reader auf Ihrem Computer installiert 

sein. Sollte das noch nicht der Fall sein, 

können Sie unter http://www.adobe.com 

die passende Version für Ihr Betriebssystem 

kostenlos herunterladen.

Für Apple Macintosh: Beachten Sie, dass Sie 

die PDFs mit dem Programm „Adobe Reader“ 

und nicht mit dem Programm „Vorschau“ 

öffnen.

Mit dem Schalter „Inhalt“ können Sie das 

Inhaltsverzeichnis der CD-ROM aufrufen, 

der Schalter „Übersicht“ führt Sie zu der 

Übersicht aller Materialien zu dem jeweiligen 

Unterrichtsvorschlag. Die einzelnen Seiten 

sind über den Druckbefehl „aktuelle Seite“ 

ausdruckbar.

2. Audiodateien

≤Der „Kopfhörer“ verweist auf Audiodateien, 

die Sie sowohl am Rechner als auch mit dem 

CD-Player abspielen können.

Diese CD ist kopiergeschützt! Sie ist Bestandteil der 22. Ausgabe der Zeitschrift DEUTSCH. 

© Friedrich Verlag GmbH 2010

Redaktion: Susanne Helene Becker | Uta Theilen

Gestaltung: Matthias Schiller | Titel: Nicole Neumann

Diese CD ist gemäß § 46 UrhG erstellt und darf ausschließlich 

für schulische Zwecke eingesetzt werden. 

Best.-Nr. 14422
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Gruppenpuzzle
1. Die Stammgruppe findet sich, klärt die Aufgabenstellung und 

bestimmt die Experten für die Teilaufgaben.
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2. Die Expertengruppen recherchieren und beraten sich.

3. Die Experten berichten in der Stammgruppe. Die Stammgrupe 

stellt aus den Informationen die Aufgabenlösung zusammen.
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Unterrichtsregeln – Was meinst du dazu?

Reihenfolge der Wichtigkeit von 1 bis 14Ich höre zu, wenn andere sprechen.
Ich winke heftig und rufe, wenn ich mich am Unterricht beteiligen will.

Ich passe im Unterricht auf, wenn er mich interessiert.Ich beteilige mich zurückhaltend am Unterricht, damit andere nicht zu kurz kommen.
Ich verlasse den Klassenraum, wenn ich etwas nicht verstehe.Ich spreche und verhalte mich höflich gegenüber denen, 

die ich mag.

Ich gehe rücksichtsvoll mit anderen um.
Ich wähle eine andere Beschäftigung, wenn mich der Unterricht nicht interessiert.Ich verlasse mich darauf, dass Abfall von anderen eingesammelt wird.

Ich nutze das Eigentum anderer und kann mir Arbeitsmaterialien einfach von anderen nehmen.Ich trage in der Gruppenarbeit meinen Teil bei, wenn die anderen das auch tun.
Ich helfe Mitschülern, die etwas nicht verstanden haben.

Ich höre auf Mitschüler, die mich an die Klassenregeln erinnern.Ich befolge die Anweisungen meiner Lehrerinnen und Lehrer, 
wenn ich es für sinnvoll halte.
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Perspektiven verändern Sichtweisen 

Sichtweisen verändern sich, wenn 

– unterschiedliche Personen mit unterschiedlichen Lebenssituationen 

 auf das Problem blicken, 

– Wirkungen und Folgen an unterschiedlichen Orten bedacht werden 

– man bedenkt, wie der Sachverhalt heute, morgen oder in ferner Zukunft aussieht. 

Perspektive 1

Person 1

Standort  (Origo 1)

Perspektive 2

Person 2

Standort 2 (Origo 2)

Perspektive 3 Perspektive 4

Heute Zukunft
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Sprechen und zuhören
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Aktiv zuhören

Zuhören und Wiederholen im Kontrollierten Dialog

�i  Im Kontrollierten Dialog antwortet jeder erst seinem Gesprächspartner, wenn er dessen letzte 
Äußerung kurz in eigenen Worten zusammengefasst hat. Damit zeigt man sich jeweils, was man 
verstanden hat. Vorteile:

 – Guter Kontakt, denn die Partner fühlen sich gegenseitig akzeptiert. 
 – Das Gespräch bleibt sachlich und ruhig, auch wenn man kontroverse Positionen vertritt. 
 – Missverständnisse werden vermieden, das Gespräch hat einen roten Faden. 
 – Zielgerichtete Argumentation gelingt leichter, weil jeder auf den anderen eingeht. 
 – Das Gespräch führt schneller zu Gemeinsamkeiten und Ansätzen für Kompromisse. 

Durchführung: Es diskutieren Paare zu kontroversen Themen über eine Dauer von ca. 
fünf bis zehn Minuten. Einer fängt an und sagt seine Meinung zum Thema. Der andere 
fasst die Äußerung kurz zusammen (Wenn ich dich richtig verstehe … oder Du meinst 
also …) und entgegnet erst anschließend. Dann muss der erste Sprecher erst wie-
der die letzte Entgegnung zusammenfassen, bevor er darauf antwortet und so fort. 

TIPP:   Wenn jeweils zwei Paare zusammen eine Gruppe bilden, könnt ihr euch 
gegenseitig beim Kontrollierten Dialog beobachten und Rückmeldun-
gen darüber geben, wie gut jeweils zusammengefasst wurde.
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Sprechen und zuhören
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Aktiv zuhören

Zuhören und Wiederholen im Kontrollierten Dialog

�i  Im Kontrollierten Dialog antwortet jeder erst seinem Gesprächspartner, wenn er dessen letzte 
Äußerung kurz in eigenen Worten zusammengefasst hat. Damit zeigt man sich jeweils, was man 
verstanden hat. Vorteile:

 – Guter Kontakt, denn die Partner fühlen sich gegenseitig akzeptiert. 
 – Das Gespräch bleibt sachlich und ruhig, auch wenn man kontroverse Positionen vertritt. 
 – Missverständnisse werden vermieden, das Gespräch hat einen roten Faden. 
 – Zielgerichtete Argumentation gelingt leichter, weil jeder auf den anderen eingeht. 
 – Das Gespräch führt schneller zu Gemeinsamkeiten und Ansätzen für Kompromisse. 

Durchführung: Es diskutieren Paare zu kontroversen Themen über eine Dauer von ca. 
fünf bis zehn Minuten. Einer fängt an und sagt seine Meinung zum Thema. Der andere 
fasst die Äußerung kurz zusammen (Wenn ich dich richtig verstehe … oder Du meinst 
also …) und entgegnet erst anschließend. Dann muss der erste Sprecher erst wie-
der die letzte Entgegnung zusammenfassen, bevor er darauf antwortet und so fort. 

TIPP:   Wenn jeweils zwei Paare zusammen eine Gruppe bilden, könnt ihr euch 
gegenseitig beim Kontrollierten Dialog beobachten und Rückmeldun-
gen darüber geben, wie gut jeweils zusammengefasst wurde.

Person 2

Standort 2 (Origo 2)

Perspektive 4
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Aktiv zuhören

Zuhören und Wiederholen im Kontrollierten Dialog

��i �  Im Kontrollierten Dialog antwortet jeder erst seinem Gesprächspartner, wenn er dessen letzte 
Äußerung kurz in eigenen Worten zusammengefasst hat. Damit zeigt man sich jeweils, was man 
verstanden hat. Vorteile:

 – Guter Kontakt, denn die Partner fühlen sich gegenseitig akzeptiert. 
 – Das Gespräch bleibt sachlich und ruhig, auch wenn man kontroverse Positionen vertritt. 
 – Missverständnisse werden vermieden, das Gespräch hat einen roten Faden. 
 – Zielgerichtete Argumentation gelingt leichter, weil jeder auf den anderen eingeht. 
 – Das Gespräch führt schneller zu Gemeinsamkeiten und Ansätzen für Kompromisse. 

Durchführung: Es diskutieren Paare zu kontroversen Themen über eine Dauer von ca. 
fünf bis zehn Minuten. Einer fängt an und sagt seine Meinung zum Thema. Der andere 
fasst die Äußerung kurz zusammen (Wenn ich dich richtig verstehe … oder Du meinst 
also …) und entgegnet erst anschließend. Dann muss der erste Sprecher erst wie-
der die letzte Entgegnung zusammenfassen, bevor er darauf antwortet und so fort. 

TIPP:   Wenn jeweils zwei Paare zusammen eine Gruppe bilden, könnt ihr euch 
gegenseitig beim Kontrollierten Dialog beobachten und Rückmeldun-
gen darüber geben, wie gut jeweils zusammengefasst wurde.
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Aktiv zuhören

Zuhören und Wiederholen im Kontrollierten Dialog

�i  Im Kontrollierten Dialog antwortet jeder erst seinem Gesprächspartner, wenn er dessen letzte 
Äußerung kurz in eigenen Worten zusammengefasst hat. Damit zeigt man sich jeweils, was man 
verstanden hat. Vorteile:

 – Guter Kontakt, denn die Partner fühlen sich gegenseitig akzeptiert. 
 – Das Gespräch bleibt sachlich und ruhig, auch wenn man kontroverse Positionen vertritt. 
 – Missverständnisse werden vermieden, das Gespräch hat einen roten Faden. 
 – Zielgerichtete Argumentation gelingt leichter, weil jeder auf den anderen eingeht. 
 – Das Gespräch führt schneller zu Gemeinsamkeiten und Ansätzen für Kompromisse. 

Durchführung: Es diskutieren Paare zu kontroversen Themen über eine Dauer von ca. 
fünf bis zehn Minuten. Einer fängt an und sagt seine Meinung zum Thema. Der andere 
fasst die Äußerung kurz zusammen (Wenn ich dich richtig verstehe … oder Du meinst 
also …) und entgegnet erst anschließend. Dann muss der erste Sprecher erst wie-
der die letzte Entgegnung zusammenfassen, bevor er darauf antwortet und so fort. 

TIPP:   Wenn jeweils zwei Paare zusammen eine Gruppe bilden, könnt ihr euch 
gegenseitig beim Kontrollierten Dialog beobachten und Rückmeldun-
gen darüber geben, wie gut jeweils zusammengefasst wurde.


